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Wir machen uns auf den Weg nach Afrika in eines der 48 ärmsten Länder der Welt. Die Reise führt uns in die 

Republik Malawi, einem kleinen Binnenland im Südosten des Kontinents. Auf 118.484 km² Gesamtfläche – 

etwa einem Drittel der Fläche Deutschlands – leben dort ca. 16 Millionen Einwohner. 670.000 von ihnen 

wohnen in Lilongwe, der Hauptstadt Malawis(1). Alleine der Malawisee nimmt 24.208 km² der Gesamtfläche 

des Landes ein. Er ist der neuntgrößte und fischartenreichste See der Erde. 

Die Bevölkerung arbeitet größtenteils in der Landwirtschaft, aber auch in der Industrie oder im Dienstleis-

tungssektor. Kinderarbeit ist in Malawi kein Fremdwort. Im Gegenteil, sie ist traditionell in der Gesellschaft 

verwachsen. 23,3 Prozent aller Kinder zwischen 5 und 14 Jahren verrichten Kinderarbeit, hauptsächlich um 

die eigene Familie zu unterstützen. Ein Großteil davon arbeitet auf den Feldern und Plantagen. Die durch-

schnittliche Wochenarbeitszeit der 5-14-Jährigen liegt bei 16,7 Stunden pro Woche (Jungen) bzw. 16,9 

Stunden pro Woche (Mädchen)(2).

Männer und Frauen in Malawi sind größtenteils auf Tabak- und Baumwollplantagen beschäftigt, in der 

Tee-/Kaffee- und Zuckerproduktion tätig oder verrichten Feldarbeit, z. B. beim Maisanbau. Das wichtigste 

Exportgut ist Tabak, das ca. 70 Prozent der Exporteinnahmen des Landes ausmacht(3). Ganz oben auf der 

Liste der Exportgüter stehen auch Tee, Kaffee, Sojabohnen und Zucker(4).   

Ein Grundnahrungsmittel in Malawi ist das landesspezifische Gericht Nsima, ein Brei aus Maismehl. Gele- 

gentlich gibt es Huhn oder Rind dazu. Auf den Märkten in den Städten werden noch andere Nahrungsmittel 

verkauft, z. B. Chips mit Tomaten und Kohlsalat, gekochte Eier, Süßkartoffeln und Brötchen. Viele Familien 

haben für diese Lebensmittel jedoch kaum Geld zur Verfügung. 

Ein großes Problem ist neben der meist einseitigen Ernährung der Zugang zu sauberem Trinkwasser. Etwa 

20 Prozent der Bevölkerung haben keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser und je weiter man in den länd- 

lichen Bereich kommt, desto schlechter ist die Versorgung. Tausende mit Fußkraft betriebene Wasserpum- 

pen wurden bereits installiert, um die Trinkwasserversorgung zu sichern. Auch Regenwasserzisternen 

wurden errichtet, doch Malawi ist von einer ausreichenden Versorgung für alle Einwohner noch weit 

entfernt. Auch die Wasserqualität stellt ein großes Problem dar. Der Malawisee und einige Flüsse im Land 

sollten theoretisch genügend Wasser für eine ausreichende Trinkwasserversorgung hergeben, doch es fehlt 

die Ausrüstung, um das Wasser zu klären und es als Trinkwasser nutzbar zu machen.

Auch die Bildung der Menschen in Malawi spielt in diesem Zusammenhang eine entscheidende Rolle. 

Beatrice von Keyserlingk, Mitgründerin der Christian Liebig Stiftung, hat einmal gesagt, „Schenke ihnen 
nicht einen Fisch, sondern bringe ihnen das Angeln bei.“ Und genau diese Aussage ist maßgebend, wenn

Einführung in das Thema

Seite 02

©
 2

01
5:

 P
RO

M
E

D
IA

 M
A

A
SS

E
N

, A
ls

d
o

rf
, w

w
w

.p
ro

m
ed

ia
-m

aa
ss

en
.d

e

Bildung als Schlüssel zur Selbsthilfe



es an die Umsetzung von Projekten zur Entwicklungshilfe in Malawi geht. Vordringliche Probleme stellen 

etwa die Nahrungsmittelsicherheit, der Bau von Brunnen zur Trinkwasserversorgung oder von Schulen dar. 

Und Bildung als Hilfe zur Selbsthilfe ist der Schlüssel zu eigenständigem und verantwortungsvollem 

Handeln der Menschen in Malawi. 

Malawi verfolgt auch das Millenniumsziel Nr. 2 „allen Mädchen und Jungen eine Grundschulausbildung zu 
ermöglichen" und diese auch vollständig abschließen zu können. Für Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren 

besteht seit 1994 der freiwillige Zugang und kostenlose Besuch des Grundschulunterrichts (8 Jahre, Primary 

School). Folgen des kostenlosen Schulbesuchs sind seitdem Klassengrößen von rund 100 Kindern und 

fehlendes Lehrpersonal(5).

Laut Unicef geht heute fast jedes Kind in Malawi zur Schule. Drei von vier Kindern brechen die Schule jedoch 

vorzeitig ab(5), weil die Familie die Arbeitskraft bei der Feldarbeit und im Haushalt benötigt. Demnach 

beenden nur ca. 25 Prozent der Kinder die achtjährige Primarschule mit Erfolg. 

Für viele Schüler endet der Bildungsweg bereits nach der Grundschule, da der Besuch einer weiterführen-

den Schule durch verschiedene Aspekte erschwert wird. Weiterführende Schulen sind größtenteils nur in 

den Städten vorhanden und die Schüler müssten Schulgeld und auch Kosten für die Unterbringung in einem 

Internat zahlen.

Ziel der Unterrichtseinheit

Diese Unterrichtseinheit soll auf die Sorgen 

und Probleme der Menschen in Malawi 

aufmerksam machen und zeigen, wie 

schwer das Leben in diesem Teil unserer 

Welt ist. Durch kreative Ansätze zu den 

unterschiedlichen Themenbereichen und 

eine abwechslungsreiche Methodik 

möchten wir das Interesse für Entwick-

lungszusammenarbeit bei Ihren Schülern 

wecken. 

Die ausgearbeiteten Arbeitsblätter mit 

Lehrplanbezug können in unterschied- 

lichen Fächern eingesetzt werden. Da- 

rüber hinaus ist das Unterrichtsmaterial 

auch für den Einsatz im Rahmen einer 

Projektarbeit bzw. Projektwoche angelegt.

Quelle: http://www.african-pride.co.uk/uploads/country-pics/44/malawi__large.jpg

Einführung in das Thema
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Die Christian Liebig Stiftung e.V. (CLS) Seit August 2003 setzt sich ein kleines Team aus Familie, Freunden 

und Weggefährten des ehemaligen FOCUS-Journalisten Christian Liebig mit der nach ihm benannten 

Stiftung für Bildung und Hilfe für Menschen, insbesondere für Kinder in Afrika ein. 

Christian Liebig starb am 7. April 2003 bei einem Raketenangriff vor Bagdad. Der FOCUS-Redakteur gehörte 

zu den über 600 Journalisten, die in Begleitung der US-Armee aus dem Krieg berichteten. Christian Liebig 

war der einzige deutsche Journalist, der die Erfüllung seiner beruflichen Aufgabe im Irak mit dem Leben 

bezahlte.

Christian Liebigs damalige Freundin, Beatrice von Keyserlingk, gründete zusammen mit Liebigs Eltern und 

dem FOCUS-Herausgeber Helmut Markwort die Christian Liebig Stiftung e.V. Mit ihrer Arbeit möchte die 

Stiftung der Vision ihres Namensgebers Christian Liebig Gestalt verleihen – nämlich Menschen in Entwick-

lungsländern zu helfen, vor allem Kindern in Afrika.

Die CLS arbeitet mit großen Hilfsorganisationen wie der Deutschen Welthungerhilfe und Unicef zusammen. 

In einem namhaften Kuratorium engagieren sich u.a. FOCUS-Herausgeber Helmut Markwort, der ehemalige 

DAPD-Chefredakteur Peter M. Gehrig, der Bayerische Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle, der Parlamenta-

rische Staatssekretär des Bundesministeriums für Wirtschaftliche  Zusammenarbeit und Entwicklung, 

Thomas Silberhorn, Dr. Roland Bernecker, Generalsekretär der Deutschen UNESCO-Kommission und 

Harald Schmidt, TV-Moderator und Schauspieler.

Die Mitglieder der CLS sind sich einig: Nur durch Hilfe zur Selbsthilfe kann den vielen Menschen in Entwick-

lungsländern, wie Malawi, nachhaltig geholfen werden. 

Malawi und Mosambik zählen trotz kleiner Fortschritte in den Bereichen Bildung und Wirtschaft immer noch 

zu den ärmsten Ländern der Welt. In den vergangenen Jahren Stiftungsarbeit konnte vieles in diesen 

Ländern bewegt werden. Die nachstehende Grafik zeigt, in welchen Bereichen Hilfe geleistet wurde. 

Weitere Informationen zur Christian Liebig Stiftung und ihrer Arbeit finden Sie auf: 

www.christian-liebig-stiftung.de 

Information zum Weiterlesen

Vorstellung der Christian Liebig Stiftung e.V.

Handwerk:
Bau einer Lehrbäckerei in 
Mosambik – in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Welthunger- 
hilfe und der Stiftung „Brot 
gegen Not”

Nachhaltigkeit:
Schulspeisungen – 
Ausstattung von 
Schulbibliotheken – 
Lehrmaterial – Labor – 
Nähkurs –  Computer – 
Fahrräder

Schutz:
Bau eines Wohnheims für 
72 Mädchen auf dem 
Gelände der Sekundar-
schule in Malawi - als 
sicherer Ort zum Schlafen, 
Wohnen, Lernen für alle, 
deren weit entfernter 
Wohnort schulische 
Bildung verhindern könnte

Schulbildung:
Ermöglichung eines Schulbe-
suchs für rund 20.000 Kinder 
mit dem (Aus-)Bau von 20 
Grundschulen und einer 
Sekundarschule

Perspektive:
Vergabe von rund 70 
Stipendien für berufliche 
Ausbildungen an junge 
Männer und Frauen aus 
Malawi

Selbsthilfe:
Unterstützung des Millenniums-
dorfs Mabote in Mosambik 
gemeinsam mit der Deutschen 
Welthungerhilfe – Reduzierung von 
Hunger und Armut der rund 1.000 
Dorfbewohner, Aufklärung und 
Schulprimarbildung
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Das vorliegende Material zum Thema „Entwicklungszusammenarbeit in Malawi“ unterstützt Sie in Ihrem 

Unterricht dabei, Ihre Schüler für das Thema zu sensibilisieren und aufzuklären. Ihre Schüler sollen ihre 

eigene privilegierte Lebenssituation reflektieren und ihnen wird bewusst, wie schwierig viele für uns alltäg- 

liche und selbstverständliche Dinge für Kinder in Malawi sind. Neben der Aneignung von Fachwissen lernen 

die Schüler bei dieser Unterrichtseinheit eigene Ideen zur Mithilfe bei der Entwicklungsarbeit auszuarbeiten. 

Die Arbeitsvorschläge wurden in Anlehnung an die Inhalte der bayerischen und nordrhein-westfälischen 

Lehrpläne der Klassen 8 bis 10 aller Schularten erstellt. 

Inhalte des Materials

→ Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz
          Die Schüler beantworten Fragen rund um das Thema Entwicklungshilfe/-zusammenarbeit und

          erweitern ihr Wissen auf diesem Gebiet.

→ Die Millenniumsentwicklungsziele der UNO 
          Die Schüler lernen die Ziele im Detail kennen, setzen sich mit dem Zielerreichungsgrad Ende Septem-

          ber 2015 auseinander und diskutieren über die neue „Agenda 2030“.

→ Eine Reise durchs Land – die Republik Malawi kennenlernen 
          Die Schüler recherchieren anhand von Fragestellungen zu folgenden Themen: Geographie, Biologie,           

          Wirtschaft, Politik, Geschichte und Bildung in Malawi und lernen das Land Malawi kennen.

→ Bildungslandschaft Malawi
          Die Schüler vergleichen die Bildungslandschaft/-möglichkeiten in Malawi mit der/ denen in 

          Deutschland und erkennen zentrale Unterschiede.

→ Malawi wirtschaftlich gesehen – der Binnenstaat, die Globalisierung und der Handel
          Die Schüler nutzen das Internet, um Informationen zu verschiedenen Begrifflichkeiten zu recherchier-

          ren und schreiben Definitionen heraus, die sie in eigenen Worten im Klassengespräch wiedergeben. 

→ Nahrungsmittel – Nsima: ein Brei aus Maismehl
          Die Schüler zählen typische Nahrungsmittel in Malawi auf und diskutieren anhand einer Aussage 

          kritisch über das Angebot im Vergleich zu unserem in Deutschland. Den Schülern wird bewusst, wie 

          gut es ihnen in Deutschland geht.

→ Mmh, war das lecker!
          Die Schüler beschreiben ihr eigenes tägliches Essverhalten und halten dies in Form eines Tagebuch-

          eintrags fest. Durch die kritische Selbstreflektion lernen die Schüler einen bewussteren Umgang mit 

          Nahrungsmitteln.

→ „Chronischer“ Hunger
          Die Schüler erkennen in welchen Ländern Hungernot herrscht und vergleichen das Ergebnis innerhalb 

          der Länder Afrikas.

→ Infektionskrankheiten – AIDS und Malaria
          Die Schüler legen ein Lexikon zu häufig auftretenden Krankheiten in Malawi an und entwickeln Ideen, 

          wie sich Menschen vor diesen Krankheiten schützen können.

→ Spendenverhalten in Deutschland
          Die Schüler informieren sich auf vielfältige Art zum Thema Spenden in Deutschland und lernen 

          Spendenorganisationen bei einer Internetrecherche kennen.

Hintergrundinformationen für Lehrkräfte/Unterrichtsziele
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→ Die eigene Spendenaktion
          Die Schüler planen, organisieren und führen eine eigene Spendenkampagne an ihrer Schule durch 

          und lernen, wie man sich für Schwächere einsetzen kann.

 

Ab Seite 29 finden Sie das Quellenverzeichnis zu diesem Unterrichtsmaterial, das gleichzeitig als Sammlung 
verschiedener Links dient. Sie soll primär Information für Sie sein, kann aber auch als Tipp an Ihre Schüler 

weitergegeben werden, falls diese Hilfestellung bei der Internetrecherche benötigen.

Die nachstehende Tabelle gibt Ihnen einen Überblick zum Materialbedarf für die Umsetzung der einzelnen 

Arbeitsblätter und zeigt Anknüpfungsmöglichkeiten zu den Lehrplänen verschiedener Unterrichtsfächer. 

Voraussetzung für die Bearbeitung aller Aufgabenstellungen ist der Zugang zu einem PC mit Internetzugang. 

Geschichte/Sozialkunde/Erdkunde 
Kl. 9 → Entwicklungsländer

Geschichte/Sozialkunde/Erkunde 
Kl. 9 → Internationale Strategien zur 

Krisenbewältigung und Friedens-

sicherung

Länderkunde Malawi

Geographie
Kl. 8 → Leben in der einen Welt: 

Kinder- und Jugendalltag in Ent- 

wicklungs- und Industrieländern

Geschichte/Sozialkunde/Erdkunde 
Kl.8/9 → Globalisierung; regionale 

und globale räumliche Disparitäten

Geographie
Kl. 8 → Klima- und Vegetations- 

zonen/ Afrika südlich der Sahara

Berufsorientierter Zweig Soziales 

Kl. 9 → Heimische Gerichte und 

internationale Speisen

Berufsorientierter Zweig Soziales, 
Kl. 8 → Ausgewogenes 

Ernährungsverhalten

Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz
→ ggf. Bibliothek

Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz
→ Lösungsblatt für Lehrerinnen und Lehrer

1

1.1

Hättet ihr es gewusst? – Bildung in Malawi
→ bunte Karteikarten, Stellwand, Heftzwecke

Hättet ihr es gewusst?– Bildung in Malawi
→ Schülerbericht eines Schul- und Lebensalltags 

in Malawi

4

4.1

Was isst man eigentlich in Malawi?
– Nahrungsmittel
→ Fotokarton für Zeichnung der Klima- und 

Vegetationszonen

Rezept zur Zubereitung von Nsima
→ Zutaten für Nsima

6

6.1

Mmh, das war lecker! – Tagebucheintrag zum 
eigenen Essverhalten

7

Malawi wirtschaftlich gesehen5

Die Millenniumsentwicklungsziele der UNO
→ großer Fotokarton für Wandplakat

2

Eine Reise durchs Land – Malawi kennenlernen
→ farbiger DIN A3-Fotokarton (5 Stück) für

Lernposter

3

Arbeitsblatt Lehrplan-AnbindungMaterialbedarf
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Biologie
Kl. 10 → Ernährung

Biologie
Kl. 8/9 → Infektionskrankheiten/ 

Abwehr von Krankheitserregern

Sozialwissenschaften
Kl. 10/11 → gesellschaftliche 

Verantwortung von Unternehmen 

und Privatpersonen

Projekttage/Arbeitsgemeinschaft
 → eigene Spendenaktion organi- 

sieren und durchführen

„Chronischer“ Hunger – Unterernährung
→ Welthungerkarte; siehe beigefügtes DIN A3-Blatt

8

Ein kleiner Beitrag für ein großes Ziel
→ Fotokarton für Pro- und Kontra-Liste

10

Planung einer eigenen Spendenaktion
→ DIN A2-Fotokarton oder größer für Mindmap

11

Heute schon die Hände gewaschen?
– Infektionskrankheiten
→ Karteikartenbox und Register

9

Arbeitsblatt Bildungsplan-AnbindungMaterialbedarf
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In den kommenden Unterrichtsstunden werdet ihr euch mit dem Thema „Entwicklungshilfe“, häufig auch 

„Entwicklungszusammenarbeit“ genannt, beschäftigen. Vielleicht seid ihr mit dem Begriff schon einmal in 

Berührung gekommen. Überprüft euer Wissen und beantwortet untenstehende Quizfragen! Arbeitet in 

Teams von drei Schülern zusammen und recherchiert, wenn nötig, im Internet nach den Antworten. Notiert 

in jedem Fall in euer Heft, woher ihr eure Informationen habt.

Hinweis: Bei einigen Fragen sind auch Mehrfachnennungen möglich!

1. Was sind Entwicklungsländer?

    Entwicklungsländer sind…

 zum Teil ehemalige Kolonien europäischer Staaten.

 Länder, die es erst seit rund 50 Jahren gibt.

 oftmals hoch verschuldet.

 von Armut, mangelnden Bildungsmöglichkeiten, einer hohen Kindersterblichkeitsrate und 

 einer geringen Lebenserwartung der Bevölkerung geprägt.

2. Welche Länder zählen zu Entwicklungsländern? 

 Mosambik

 Finnland

 Australien

 Ukraine

 Kanada

3. Was ist Entwicklungshilfe/-zusammenarbeit?

 Vergabe von internationalen Bankkrediten an Entwicklungsländer 

 Alle Leistungen von Industrieländern wie Deutschland, Frankreich oder England an 

 Entwicklungsländer wie Malawi zur Verbesserung der Lebensbedingungen der Menschen

 Ausschließlich Unterstützung öffentlicher Einrichtungen von Industrieländern an Entwick-

 lungsländer

 Spenden durch Privatpersonen an Vereine und Stiftungen zur Unterstützung von Entwick-

 lungsländern 

4. Wer leistet keine Entwicklungshilfe?

 die Bundesregierung

 die Europäische Union

 die Christian Liebig Stiftung

 das Bundesjustizministerium

5. Seit wann ist Deutschland mit seinem Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

    entwicklungspolitisch aktiv?

 seit mehr als 20 Jahren

 seit mehr als 60 Jahren

 seit dem Jahr 2007

 sehr mehr als einem Jahrhundert

Arbeitsblatt 1  Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz (1/2)
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6. Wie viele Länder auf unserer Erde zählen zu den sogenannten Entwicklungsländern? 

 254

 18

 146

 102

→ Tauscht euch in der Gruppe über die einzelnen Ergebnisse aus:

 Wer hat auf welcher Internetseite Informationen gefunden? 

 Sind die Quellen zuverlässig und seriös recherchiert? Überprüft eure Ergebnisse noch 

 einmal, wenn ihr auf mehrere richtige Antworten gestoßen seid.

→ Habt ihr durch eure Recherche Neues gelernt? Haben euch Informationen überrascht? 

    Diskutiert hierzu in der Klasse.

Arbeitsblatt 1  Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz (2/2) 
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Hier finden Sie die richtigen Antworten.

1. Was sind Entwicklungsländer? Entwicklungsländer sind…

 → zum Teil ehemalige Kolonien europäischer Staaten

 → oftmals hoch verschuldet

    → von Armut, mangelnden Bildungsmöglichkeiten, einer hohen Kindersterblichkeitsrate 

        und einer geringen Lebenserwartung der Bevölkerung geprägt

2. Welche Länder zählen zu Entwicklungsländern?

 → Mosambik

 → Ukraine

3. Was ist Entwicklungshilfe/-zusammenarbeit?

 → Alle Leistungen von Industrieländern wie Deutschland, Frankreich oder England an 

         Entwicklungsländer wie Malawi zur Verbesserung der Lebensbedingungen der

     Menschen

 → Spenden durch Privatpersonen an Vereine und Stiftungen zur Unterstützung von    

         Entwicklungsländern

4. Wer leistet keine Entwicklungshilfe?

 → das Bundesjustizministerium

5. Seit wann ist Deutschland mit seinem Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

    entwicklungspolitisch aktiv?

 → seit mehr als 60 Jahren

6. Wie viele Länder auf unserer Erde zählen zu den sogenannten Entwicklungsländern? 

 → 146

Lösungsblatt 1.1  Entwicklungszusammenarbeit – das Quiz 

Seite 10

Mögliche Quellen für die Antworten

http://www.bmz.de/de/service/glossar/E/entwicklungsland.html

http://www2.klett.de/sixcms/list.php?page=infothek_artikel&ex-

ra=Haack%20Weltatlas-Online&artikel_id=85659&inhalt=klett71prod_1.c.139753.de

http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/entwicklungshilfe.html

http://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklungsland

http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/index.html

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17409/entwicklungshilfe

http://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/Themen/Entwicklungspolitik/_node.html

http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/wege/index.html

http://www.bmz.de/de/ministerium/geschichte/index.html

http://www.bmz.de/de/mediathek/publikationen/reihen/infobroschueren_flyer/flyer/Faltblatt_FaktenMDG.pdf

http://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Ministerium/ODA/DAC_Laenderliste_Berichtsjahre_2014_2016.pdf
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Bereits zur Jahrtausendwende formulierten die Vereinten Nationen im Rahmen des Millennium-Gipfels in 

New York verschiedene Ziele. Als höchstes zu erreichendes Ziel wurde die Bekämpfung von extremer Armut 

und Hunger definiert. Bis zum Jahr 2015 sollte die Armut in der Welt um die Hälfte reduziert werden.

1. Was ist ein Millenniumsentwicklungsziel und wie viele Ziele wurden insgesamt im Jahr 2000 festgelegt? 

    Recherchiert in Zweierteams zum Beispiel auf der Seite des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

    Zusammenarbeit und Entwicklung und macht euch Notizen. 

2. Erstellt gemeinsam ein Wandplakat mit allen Zielen. Beschreibt diese und hängt das Plakat im Klassen-

    raum aus. 

 

Auf dem Millenniumsgipfel 2010 in New York wurde von 140 Staats- und Regierungschefs Zwischenbilanz 

zur Umsetzung der Millenniumentwicklungsziele gezogen. Zehn Jahre nach Verabschiedung der Ziele auf 

dem Millenniumsgipfel 2001 verschaffen sich die Verantwortlichen einen Überblick zum Zielerreichungs-

grad: Welche Ziele konnten erreicht, teilweise erreicht und nicht erreicht werden?

3. Führt eine Internetrecherche durch und stellt einen Soll-/Ist-Vergleich zur Zielerreichung für jedes der 

    Millenniumentwicklungsziele an. Arbeitet in Kleingruppen von drei bis vier Schülern und haltet eure 

    Rechercheergebnisse schriftlich fest.

    Recherchetipp: http://www.un.org/depts/german/millennium/MDG%20Report%202015%20German.pdf  

4. Überlegt, welche der nicht erreichten Ziele in den nächsten fünf Jahren eurer Meinung nach noch 

    erreicht werden können und welche nicht? Macht euch Notizen und begründet eure Meinung.

 → Auf dem UN-Gipfel am 25. September 2015 in New York wurde die „Agenda 2030 für 

     nachhaltige Entwicklung“ verabschiedet. Diskutiert innerhalb eurer Kleingruppe die 

     Zusammenfassung von „Armutsbekämpfung“ und „Nachhaltigkeit“ in einer Agenda.   

         Recherchetipp: http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/ziele/ziele/2030_agenda/index.html

5. Wählt zwei Ziele aus, die euch besonders wichtig sind und interessieren. 

 → Legt ein Cluster an der Tafel/am Smartboard an, in dem ihr festhaltet, welche Faktoren 

     sich auf die Zielerreichung dieser beiden Ziele auswirken. 

 → Was denkt ihr, wo liegen die Probleme bei der Erreichung dieser Ziele? Sammelt Ideen,  

     die den Zielerreichungsgrad in den nächsten fünf Jahren erhöhen oder die das Ziel   

     sogar erreichen lassen könnten. Haltet eure Ideen an der Tafel/am Smartboard fest.

Arbeitsblatt 2  Die Millenniumsentwicklungsziele der UNO

Seite 11
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Malawi ist ein Entwicklungsland der ersten Stunde. Bereits seit Mitte der 1960er Jahre gehört Malawi zu den 

Schwerpunktländern, die Unterstützung aus Aktionen der Entwicklungszusammenarbeit benötigen und 

auch von Deutschland unterstützt werden.

1. Sammelt alle Aspekte, die euch rund um das Land Malawi einfallen in einem Blitzlicht in der Klasse. Ein 

    Schüler steht an der Tafel/am Smartboard, notiert alle Zurufe und führt somit für alle sichtbar euer Vor- 

    wissen zusammen. 

2. Bildet fünf etwa gleich große Gruppen. Jede Gruppe muss Zugang zu einem PC mit Internetzugang 

    haben.

 → Jede Gruppe beschäftigt sich mit einem der folgenden Themen: Geographie, Biologie, 

     Wirtschaft & Politik, Geschichte, Bildung. Sprecht euch ab, wer welches Thema bear-

     beitet.

 → Werdet Experten für euer Thema. Recherchiert im Internet zum ausgewählten Thema 

     und notiert die wichtigsten Informationen. Beantwortet dazu vorrangig die aufgeführten 

     Fragen (siehe unten). 

 → Nach dieser Phase bildet ihr neue Gruppen, in denen je ein Vertreter der fünf Themen- 

     schwerpunkte sitzt. Jeder Schüler berichtet den vier anderen Gruppenmitgliedern mit- 

     hilfe seiner Notizen von seinem Thema und gibt somit sein Wissen weiter.

 → Sprecht über alle Informationen der einzelnen Gruppenmitglieder, stellt Fragen und 

     verschafft euch einen Überblick zum Land Malawi.

 → Erarbeitet in eurer Gruppe ein Lernposter zur Republik Malawi. Jedes Gruppenmitglied 

     bringt die Themen seines ursprünglichen Gruppenthemas ein. Hängt die Poster in der 

     Klasse auf und wählt aus, welches zum Beispiel im Foyer der Schule als Information für 

     andere Schüler ausgehängt werden soll. 

Arbeitsblatt 3  Eine Reise durchs Land – Malawi kennenlernen (1/2)

Gruppe : Geographie1
→ Wo liegt Malawi?

→ Wie heißen die Nachbarstaaten?

→ Wie heißt die Hauptstadt?

→ Wie viele Einwohner hat Malawi? 

→ Malawi ist ein Binnenstaat – Was   

    bedeutet das?

→ Wie groß ist Malawi?

→ Gibt es Seen und Flüsse? Wie 

    heißen sie?

→ Was ist der höchste Punkt des 

    Landes? 

→ Wie ist die Beschaffenheit der 

    Bodenfläche? 

→ Welche Vegetations- und Klima-

    zonen gibt es?

Gruppe : Biologie2
→ Welche Pflanzen wachsen in Malawi? – Flora

→ Welche Tiere kommen in Malawi vor? – Fauna

→ Wovon ernähren sich die Einwohner in Malawi? 

→ Was sind landestypische Gerichte?

→ Wie hoch ist die Lebenserwartung eines

    Malawiers in Jahren?

→ Wie hoch ist die Kindersterblichkeitsrate in

    Prozent?

→ Wie hoch ist die Analphabetenrate in Prozent?

→ Wie viele Menschen haben einen angemessenen 

    Anschluss an die Trinkwasserversorgung?

→ Welche Krankheiten kommen in Malawi vor?

Seite 12
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Arbeitsblatt 3  Eine Reise durchs Land – Malawi kennenlernen (2/2)

Gruppe : Wirtschaft & Politik3
→ Was sind die Amtssprachen des Landes?

→ Welchen Religionen gehören die Malawier an? 

→ Welcher Staatsform unterliegt Malawi?

→ Wer ist aktuelles Staatsoberhaupt? 

→ Mit welcher Währung zahlt man in Malawi?

→ Welche Produkte werden exportiert/welche importiert?

→ Wie hoch ist das Bruttosozialprodukt?

→ Wie hoch ist das Pro-Kopf-Einkommen?

Gruppe : Bildung5
→ Mit wie vielen Jahren werden Kinder in Malawi 

    eingeschult?

→ Wie viele brechen die Schule vorzeitig ab?

→ Was hält viele Kinder vom Besuch der Schule ab?

→ Wie hoch ist der Grad der Alphabetisierung?

→ Wie lange dauert die Grundschulzeit in Malawi?

→ Ab welcher Klasse sind Gebühren für den Schul-

    besuch fällig?

Gruppe : Geschichte4
→ In welchem Jahr wurde Malawi 

    unabhängig?

→ Was geschah im Land vor und 

    während des Ersten Weltkriegs? – 

    koloniale Einflüsse

→ Wer erreichte als erster Europäer 

    das Ufer des Sees Malawi?

→ Wie sieht die Flagge von Malawi 

    aus?

→ Welche Feiertage gibt es?

→ Wann fand die erste freie Wahl 

    statt?

Seite 13
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Stelle dir ein Gebäude aus rohen Holzbrettern mit einem 

Dach aus Wellblech vor oder einen Raum mit Wänden 

und Decken aus Stroh. Fensterscheiben gibt es nicht, 

genauso wenig wie elektrisches Licht oder eine Heizung. 

Eine Toilette sucht man vergeblich! 

Schulen gibt es in Malawi, jedoch steht die Ausstattung in 

keinem Verhältnis zu der in Deutschland. In manchen 

Orten ist es schon ein Luxus, wenn eine Tafel und ein 

Stück Kreide für den Unterricht zur Verfügung steht. Die 

Schülerinnen und Schüler schreiben und rechnen auch 

mit den Fingern in den Bodenstaub. Bei allem, was die 

Kinder lernen, sind sie auf ihr Gedächtnis angewiesen. 

Auch Stühle und Tische sind Mangelware. Gruppen von 

bis zu 35 Kindern sitzen auf Steinen im Freien und 

werden in zwei Schichten von einer Lehrperson unter-

richtet.

In anderen Orten, z. B. Makoka Village (Nkhata Bay) oder Mpanda (Distrikt Blantyre) bietet sich ein anderes 

Bild von Schule, denn dort hat die Christian-Liebig-Stiftung mit Spendengeldern aus Deutschland Schulen 

gebaut. 

Auf dem beiliegenden Materialblatt findet ihr Informationen zum Schul- und Lebensalltag von Kristina und 
Chikondi aus Malawi, die die Christian-Liebig-Sekundarschule besuchen.

1. Vergleiche den Schulalltag von Kristina und Chikondi mit deinem täglichen Leben. Setze dich mit einem 

    Tischnachbarn zusammen und stellt Unterschiede fest. Haltet sie in einer Tabelle mit einer Spalte für 

    Malawi und einer Spalte für Deutschland fest. 

2. Setzt euch in einen Stuhlkreis in der Klasse zusammen und diskutiert, welche Auswirkungen der geschil-

    derte Schul- und Lebensalltag auf die Lebensperspektive von Kristina und Chikondi und vielen anderen 

    Jugendlichen in Malawi hat. Verwendet zur Argumentation eure erstellte Tabelle aus Aufgabe 1.

3. Entwickelt Ideen, wie man den Schulalltag für Kinder in Malawi verbessern könnte. Notiert eure Ideen   

    und erarbeitet einen möglichen Weg zur Umsetzung eurer Einfälle. Berücksichtigt dabei, dass Malawi ein 

    armes Land ist und keine bis wenig finanzielle Mittel zur Verfügung stehen.

4. Leider liegt der Ursprung schlechten Unterrichts auch in der fehlenden Ausbildung der Lehrkräfte. Es gibt 

    Dörfer, in denen überhaupt kein Lehrer lebt. Die Lehrkräfte müssen geschult werden, damit sie ihr Wissen 

    optimal an die Schüler weitergeben können. 

 → Wie könnte eine Fortbildung zum Lehrer in Malawi aussehen? Notiert eure Ideen dazu 

     auf einzelne Karteikarten (eine Idee pro Karte). Schreibt lesbar und möglichst groß, so 

     dass die Ideen auch aus weiter Entfernung gelesen werden können.

 → Hängt anschließend alle Karten ungeordnet an die Wand. 

 → Ordnet nun die Karten nach thematischen Schwerpunkten. Findet entsprechende Über-

     schriften für die Themen und notiert diese auf andersfarbigen Karten. 

 → Dann erstellt ihr einen Leitfaden zur Schulung des Lehrpersonals. Denkt immer an die 

     Begebenheiten in Malawi. Ist euer Plan zur Ausbildung von Lehrern in Malawi umsetz-

     bar? Diskutiert dazu in der Klasse.

Arbeitsblatt 4  Hättet ihr es gewusst? – Bildung in Malawi

 Quelle: http://www.christian-liebig-stiftung.de/projekte/aktionen
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1. Wie sieht dein Zuhause aus? Wer wohnt dort 
    alles?

Kristina: Ich lebe in einem kleinen Haus mit einem 

Blechdach, die Wände sind aus roten Ziegelsteinen, 

der Boden ist aus Lehm. Das Haus hat zwei Zimmer, 

die Küche und ein kleiner Raum zum Waschen 

(ohne Dach) sind draußen vor dem Haus. In der 

Küche gibt es nur eine kleine Feuerstelle auf dem 

Boden – ansonsten keine Schränke oder Küchen- 

geräte. Ebenso gibt es draußen neben dem Haus 

eine Latrine. In dem Haus wohnen meine Eltern 

und meine vier Geschwister.

Chikondi: Ich lebe in einem kleinen Haus mit einem 

Strohdach, die Wände sind aus roten Ziegelsteinen, 

der Boden ist aus Lehm. Das Haus hat drei Zimmer, 

die Küche und ein kleiner Raum zum Waschen 

(ohne Dach) sind draußen vor dem Haus. Ebenso 

gibt es draußen neben dem Haus eine Latrine. In 

dem Haus wohne ich mit meiner Großmutter und 

meinem Cousin. 

2. Zu welcher Uhrzeit beginnst du deinen Tag?

Beide: Um 6 Uhr morgens

3. Was tust du zuallererst, nachdem du aufge-
    standen bist? 

Kristina: Das Haus kehren

Chikondi: Das Gesicht waschen

4. Was ziehst du für die Schule an?

Kristina: Schuluniform, d.h. ein grauer Rock mit 

einer hellen (weiß oder beige) Bluse. 

Chikondi: Schuluniform, d.h. eine graue Hose und 

ein helles (weiß oder beige) Hemd.

5. Besuchst du eine Schule?

Beide: Ja, die Christian-Liebig-Secondary-School.

6. Wann fängt die Schule an?

Beide: Jeden Tag um 7.30 Uhr

7. Wie kommst du zur Schule? Und wie lange 
    brauchst du für den Weg zur Schule? Welche 
    Unterlagen nimmst du mit?

Beide: zu Fuß

Kristina: ca. 40 Minuten

Chikondi: ca. 1 Stunde

Beide: ein Heft und einen Kugelschreiber

8. Welche Fächer werden unterrichtet? Was lernst 
    du in der Schule?

Kristina: 2. Klasse in der Sekundarschule: Mathema-

tik, Englisch, Chichewa, Sozialkompetenz (Ver- 

haltensregeln und Umgangsformen), Geschichte, 

Landwirtschaft, Physik, Biologie

Chikondi: 3. Klasse in der Sekundarschule: Mathe-

matik, Englisch, Chichewa, Sozialkompetenz (Ver- 

haltensregeln und Umgangsformen), Geschichte 

oder Bibelkunde, Landwirtschaft, Physik, Biologie, 

Computer

9. Wie viele Schüler gehen in deine Klasse?

Kristina: 35 Schüler   

Chikondi: 33 Schüler

Materialblatt 4.1  Hättet ihr es gewusst? – Bildung in Malawi (1/2)

Kristina Chilemba

Alter: 15 Jahre alt

Wohnort:
Makoka Village
(ca. 4 km von der Schule 
entfernt)

Chikondi Chitsotso 

Alter: 18 Jahre alt  

Wohnort:
Chibwey Village
(ca. 4 km von der Schule 
entfernt, ca. 40 km von 
Blantyre)

Seite 15

©
 2

01
5:

 P
RO

M
E

D
IA

 M
A

A
SS

E
N

, A
ls

d
o

rf
, w

w
w

.p
ro

m
ed

ia
-m

aa
ss

en
.d

e

Bildung als Schlüssel zur Selbsthilfe



10. Wie sieht dein Klassenraum aus?

Beide:  Für alle Schüler Zweiertische mit einer Bank, 

2 große Schreibtafeln (an der Kopfseite und an der 

Rückwand), viele Fenster rechts und links von den 

Schulbänken. 

11. Wann endet die Schule?

Beide: Jeden Tag um 14.15 Uhr

12. Wie viele Pausen gibt es? 

Beide: Jeden Tag zwei Pausen; 1. Pause von 9.30 

Uhr – 10.00 Uhr, 2. Pause: 12.00 Uhr – 12.15 Uhr 

13. Was machst du in den Pausen?

Beide: Übungsaufgaben, Bücher lesen, Übungs-

gruppen treffen

14. Gibt es Schulferien? Wenn ja, wie lang sind sie?

Beide: Das Schuljahr besteht aus drei Terms (jeweils 

3 Monate). Zwischen den Terms ist jeweils eine 

Pause von 3 Wochen.

1. Term: Sept. – Dezember / 2. Term: Januar – April 

/ 3. Term: Juni - August

15. Gibt es Tage, an denen du nicht zur Schule 
      gehst? Was sind dann die Gründe für das Fern-
      bleiben vom Unterricht?

Beide: Nur Samstag und Sonntag, an Feiertagen 

(bank holidays z.B. Muttertag) und in den Ferien 

(zwischen den Terms). Ansonsten gehen wir immer 

in die Schule (auch wenn wir krank sind).

16. Was gibt es zum Abendessen, und wo wird 
      gegessen?

Kristina: Poridge und manchmal Tee.

Chikondi: Nsima (Brei aus Maismehl) und ver- 

schiedenes Gemüse; gegessen wird auf dem 

Boden vor dem Haus.

17. Wie sieht dein Tag nach dem Schulbesuch aus?

Kristina: Erledigung von verschiedenen Aufgaben, 

z.B. Kleidung waschen, Geschirr abwaschen, 

manchmal Fußball spielen.

Chikondi: Erledigung von verschiedenen Aufgaben, 

z.B. Feuerholz einsammeln, Abwasch von Geschirr, 

Freunde treffen.

18. Spielst du am Nachmittag mit Freunden/ 
      Schulkameraden/Nachbarn? Was spielt ihr?

Kristina: Ja manchmal, z. B. Netball oder Bao 

(Kartenspiel)

Chikondi: Ja manchmal, z.B. Fußball, Volleyball.

19. Der Tag neigt sich dem Ende zu, wann gehst du 
      zu Bett und wo schläfst du? 

Beide: Zwischen 19.00 Uhr und 20.00 Uhr. Ich 

schlafe auf einer Strohmatte in unserem Haus auf 

dem Boden.

20. Ist es nachts kalt in Malawi?

Beide: Während der Regenzeit (Mai – August) sehr kalt 

(es gibt kein Thermometer); während der Trockenzeit 

(September – Dezember) sehr heiß (ca. 30 Grad).

Materialblatt 4.1  Hättet ihr es gewusst? – Bildung in Malawi (2/2)
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„Malawi ist ein Agrarland. 80 Prozent aller Beschäftigten arbeiten in der Landwirtschaft. Diese hat offiziell 

einen Anteil von rund 40 Prozent am Bruttoinlandsprodukt. Tatsächlich dürfte der Wert aufgrund der stark 

auf Selbstversorgung ausgerichteten Wirtschaft deutlich höher liegen. Die meisten Devisen erwirtschaftet 

das Land durch den Export von Tabak und – in geringerem Umfang – auch von Tee und Zucker. Seit 2009 

exportiert Malawi auch Uran. In absehbarer Zeit könnte dieses Erz zum zweitwichtigsten Exportgut des 

Landes aufsteigen.

Die große Abhängigkeit von wenigen Exportprodukten macht die Wirtschaft anfällig für äußere Einflüsse wie 

Dürreperioden oder Preisschwankungen auf dem Weltmarkt. Hinzu kommt, dass Malawi keinen Zugang 

zum Meer hat und bei Ex- und Importen auf Transitwege durch die Nachbarländer angewiesen ist – der 

nächste größere Hafen in der tansanischen Hauptstadt Dar-Es-Salaam ist rund 2.000 Kilometer entfernt. 

Dadurch entstehen erhebliche Zusatzkosten, die das Land im internationalen Wettbewerb benachteiligen.“

Quelle: http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/subsahara/malawi/zusammenarbeit.html (15.07.2015)

1. Bildet fünf etwa gleich große Gruppen. 

    Gruppen 1 bis 3 recherchieren Erklärungen für folgende Begriffe. Sie arbeiten Unterschiede heraus, 

    nennen Beispiele und machen sich entsprechende Notizen. 

 → Gruppe 1: Agrarstaat/ Industriestaat

 → Gruppe 2: Binnenstaat/ Küstenstaat

 → Gruppe 3: Landwirtschaft-, Industrie- und Dienstleistungssektor

    Gruppen 4 und 5 legen eine Tabelle mit Import-/Exportgütern für Deutschland bzw. Malawi auf Folien für 

    den Overheadprojektor oder am Smartboard an.

 → Gruppe 4: Deutschlands Import-/Exportgüter 

 → Gruppe 5: Malawis Import-/Exportgüter

    Anschließend stellt jede Gruppe in einem Kurzreferat die Rechercheergebnisse vor, erklärt die Begriffe mit 

    eigenen Worten und nennt Beispiele. Die Gruppen 4 und 5 präsentieren ihre Ergebnisse anhand der 

    erstellten Folien mithilfe des Overheadprojektors/am Smartboard.

2. Setzt euch zu zweit mit euren Stühlen gegenüber, sodass ihr euch anschauen könnt. Kommt über das 

    Gehörte ins Gespräch und äußert eigene Gedanken dazu. Stellt euch Verständnisfragen und tauscht

    spontan euer Wissen aus. Habt ihr noch offene Fragen? Klärt sie nach eurem Austausch im Klassen-

    gespräch.

Arbeitsblatt 5  Malawi wirtschaftlich gesehen (1/2)
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Globalisierung und weltweiter Handel von Waren und Dienstleistungen

4. Welche Handelsströme gibt es im Allgemeinen und welche Ströme fließen zwischen Deutschland und 

    Malawi?  

 → Recherchiert im Internet, ob und in welchen Bereichen beide Länder miteinander 

     handeln.

 → Legt eine Infografik an und stellt die verschiedenen Handelsströme dar, z. B. Güter, 

     Kapital, Informationen, Wissen, usw.

Begriff Bruttoinlandsprodukt

5. Beschreibt in euren eigenen Worten den Begriff „Bruttoinlandsprodukt (BIP)“. Recherchiert ggf. im Internet   

    nach einer Definition.

 → Wie bewertet ihr demnach den Wohlstand und die Leistungsfähigkeit unserer 

     Volkswirtschaft? Diskutiert die Höhe des Bruttoinlandsprodukts von Deutschland im 

         Vergleich zum BIP Malawis.

Arbeitsblatt 5  Malawi wirtschaftlich gesehen (2/2)
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1. Die Internetseite 

    http://www.welt-ernaehrung.de/2012/08/04/malawi-im-prisma-der-welternahrungskrise/

    liefert euch einen Überblick zu Nahrungsmitteln in Malawi. Fertigt eine Liste mit allen genannten Nahr-  

    ungsmitteln an und hängt diese in der Klasse aus. 

 → Recherchiert ggf., falls ihr ein Nahrungsmittel nicht kennt, und schreibt eine Erklärung 

     hinter das entsprechende Wort.

2. Vergleicht die Auswahl an Lebensmitteln mit unserem Angebot im Supermarkt. 

    Diskutiert dann in der Klasse folgende Aussage: „Wir leben im Überfluss!“

3. Schaut euch an, welche Lebensmittel in Malawi angebaut werden und erstellt eine Liste.  

 → Entwickelt Ideen, wie man den Anbau der verschiedenen Lebensmittel produktiver 

     gestalten könnte und schreibt eure Ideen auf. 

 → Wie kann man beispielsweise Nahrungsmittel auf den Feldern vor Überschwemmungen 

     oder Dürre schützen? Wo seht ihr Grenzen in der Bewirtschaftung? Tragt diese Ergeb-

     nisse ebenfalls in die Liste ein.

4. Der Anbau von Nahrungsmitteln in Malawi fordert Wissen über die Vegetations- und Klimazonen der 

    Republik. Recherchiert im Internet oder mithilfe eines Atlanten, in welche Klima- und Vegetationszonen 

    Malawi aufgeteilt ist. Malt den Umriss des Landes auf ein DIN A3-Blatt und zeichnet die Zonen ein. 

 → Legt zusätzlich eine Legende auf dem Blatt an, mit einer kurzen Beschreibung zu den 

     Vegetations- und Klimazonen Malawis. Was zeichnet die Zonen aus?

 → Hängt die Zeichnung in der Klasse aus.

Arbeitsblatt 6  Was isst man eigentlich in Malawi? – Nahrungsmittel
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Heute steht Kochen auf dem Stundenplan! 

Probiert doch mal ein typisches Gericht aus Malawi und tauscht euch darüber aus, wie es jedem Einzelnen 

geschmeckt hat. Soviel vorab: Der Geschmack des Breis ist in jedem Fall gewöhnungsbedürftig. Beachtet 

ebenfalls, dass ein Kind in Malawi pro Tag nur einen Becher Brei isst.

Arbeitsblatt 6.1  Rezept zur Zubereitung von Nsima

Rezept für Nsima (fester Maisbrei aus Malawi) für 8-10 Personen

2 l Wasser zum Kochen bringen

Salz hinzufügen

3-4 Tassen (300-400g) Maismehl sehr langsam nach und nach unter ständigem Rühren hinzufügen.

Im geschlossenen Topf bei mittlerer Hitze kochen, zwischendurch immer wieder umrühren. 

Nsima isst man mit der rechten Hand, indem man eine Kugel formt. Denkt also daran eine Schüssel

mit Wasser auf den Tisch zu stellen, bevor ihr mit dem Essen beginnt!

Tipp: Maismehl ist in jedem gut sortierten Supermarkt erhältlich.

Seite 20
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McDonalds, Burger King, Subway und Co.! Davon können Kinder in Malawi nicht einmal träumen, denn fast 

keiner von ihnen kennt das umfangreiche Fastfood-Angebot. 162 Millionen Kleinkinder in Entwicklungslän-

dern sind chronisch unterernährt und leiden deshalb u. a. am sogenannten “stunting” (Wachstumsstörun-

gen). Unterernährung trägt jährlich weltweit zum Tod von 2,9 Millionen Kindern bei und das vor dem 

Erreichen des fünften Lebensjahres. In Malawi sterben 48 von 1.000 lebend geborenen Kindern, bevor sie 

fünf Jahre alt werden. 

Schreibt einen Tag lang ein Tagebuch, in dem ihr festhaltet, was ihr über den Tag verteilt esst.

 → Notiert, wann ihr was und wie viel ihr gegessen habt. Wichtig ist, dass ihr wirklich alles 

     erfasst, also auch, wenn ihr zwischendurch einen Kaugummi kaut oder ein Bonbon esst. 

1. Schreibt bei euren Einträgen auch auf, ob ihr gegessen habt, weil ihr Hunger hattet oder weil ihr einfach 

    Appetit auf etwas hattet. 

2. Recherchiert den Nährstoffbedarf eines durchschnittlichen Menschen pro Tag. Überprüft, wie viele dieser 

    Nährstoffe ihr in etwa heute zu euch genommen habt. Werft dafür einen Blick auf die Nährwerttabelle der 

    Produkte oder recherchiert im Internet (z.B. bei Obst). Listet die Nährstoffe tabellarisch auf. 

3. Fertigt am Ende des Tages eine Tabelle an, die Aufschluss darüber gibt, wie oft (Anzahl) ihr etwas gegessen 

    habt und wie oft ihr wegen eines Hungergefühls oder aus Appetit etwas gegessen habt. 

4. Tauscht euch innerhalb der Klasse darüber aus und legt eine Strichliste an, in der ihr erfasst, wie oft jeder 

    Schüler im Durchschnitt etwas isst, weil er einfach Appetit hat. 

    Überlegt, ob Kinder in Malawi auch einfach aus der Lust heraus etwas essen. Äußert eure Meinung und 

    diskutiert darüber.

5. Wie viele und welche Süßigkeiten wurden von euch innerhalb eines Tages gegessen? Erfasst eure Einzel-

    auflistung zu einem Gesamtergebnis an der Tafel/am Smartboard. 

6. Rechnet zusammen, wie viel Geld im Durchschnitt von jedem Einzelnen von euch für Süßigkeiten aus- 

    gegeben wird. Vergleicht den Wert mit dem Einkommen pro Kopf eines Einwohners in Malawi. Können 

    sich Menschen in Malawi den gleichen Süßigkeitenkonsum leisten wie ihr? 

7. Was denkt ihr, wie wichtig ist eine gesundheitsbewusste Lebensweise und wie sieht diese eurer Meinung 

    nach aus? Gehören Süßigkeiten auch auf den Speiseplan? Setzt euch im Stuhlkreis zusammen und

    diskutiert.                          

Arbeitsblatt 7  Mmh, das war lecker!
               – Tagebucheintrag zum eigenen Essverhalten

Seite 21
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Anhand der Welthungerkarte könnt ihr sehen, in 

welchen Ländern die größten Hungersnöte bestehen. 

1. Wie entsteht eigentlich Hunger (rein medizinisch) 

    und wie signalisiert der Körper, dass er satt ist? 

    Schreibe mit deinem Tischnachbarn jeweils eine 

    kurze Definition auf.

2. Findet anhand der Karte heraus, wie viele Menschen 

    in Prozent in Malawi an Hunger leiden.

3. In welchen Ländern bestehen die größten Hungers-   

    nöte? Listet diese auf. Was glaubt ihr, sind die Gründe 

    dafür? Sammelt eure Ideen an der Tafel/am Smart-

    board.

4. Wie viel Prozent der Menschen in Malawi sind laut 

    Welthungerkarte unterernährt? Vergleicht das Ergeb-

    nis mit anderen Ländern in Afrika. Welches Land hat 

    den höchsten Prozentanteil?

Arbeitsblatt 8  „Chronischer“ Hunger – Unterernährung (DIN A3)

Quelle: http://documents.wfp.org/stellent/groups/public/documents/newsroom/wfp271776.pdf
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Die Karte zeigt den Anteil von unterernährten Menschen an der Bevölkerung eines Landes von 2012 bis 2014. Der Indikator misst die 
Wahrscheinlichkeit, dass eine zufällig ausgewählte Person aus der entsprechenden Bevölkerungsgruppe unzureichend Energie durch 
Nahrung aufnehmen kann, um ein aktives und gesundes Leben zu führen.

Quelle: FAO, IFAD und WFP. 2014. The State of Food Insecurity in the World 2014. Strengthening the enabling environment for
food security and nutrition. Rome, FAO. Weitere Informationen unter www.fao.org/publications/sofi/en/
Datenquelle: fao.org/economic/ess 

© 2014 UN World Food Programme (WFP)

Mit den in dieser Veröffentlichung verwendeten Bezeichnungen und der Art der Wiedergabe des Inhalts nimmt das UN World Food Programme (WFP) keine Stellung 
zum Rechtsstatus von Ländern, Hoheitsgebieten, Regionen, Städten oder ihren Grenzen und Grenzlinien.

*  Die gepunktete Linie entspricht annähernd der zwischen Indien und Pakistan vereinbarten Kontrolllinie in Jammu und Kaschmir. Über den endgültigen Status von
 Jammu und Kaschmir wurde von den Parteien bisher keine Einigung erzielt.

**  Bisher wurde keine Einigung zwischen den Regierungen von Argentinien und dem Vereinigten Königreich Großbritannien und Nordirland über die Souveränität  
 der Falklandinseln (Malwinen) erzielt.   

*** Über den endgültigen Grenzverlauf zwischen den Republiken Sudan und Südsudan wurde bisher noch keine Einigung erzielt. Der Südsudan erklärte seine 
 Unabhängigkeit am 09. Juli 2011. Daten für Sudan (nach 2011) und Südsudan sind bisher nicht verfügbar.
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Während wir hierzulande über Erkältungen klagen oder über Zeckenbisse schimpfen, kämpfen die Men-

schen in Afrika mit viel heimtückischeren und zum Teil lebensbedrohlichen Krankheiten. Auch die medizinis-

che Versorgung in Malawi liegt weit hinter den Möglichkeiten von europäischen Ländern.

1. Recherchiert in Zweierteams, ggf. mithilfe des Internets, welche Krankheiten in Afrika, speziell in Malawi, 

    auftreten. 

 → Legt eine Liste an und vergleicht eure Ergebnisse in der Klasse. 

 → Erstellt an der Tafel/am Smartboard eine Übersicht aller Krankheiten, auf die ihr bei 

      euren Recherchen gestoßen seid.

2. Schließt euch nun in Kleingruppen von drei bis vier Schülern zusammen und wählt eine Krankheit von der 

    Liste aus, sodass sich jede Gruppe intensiver mit einer Krankheit beschäftigt.

3. Erarbeitet ein kleines Gesundheitslexikon, indem ihr gemeinsam eine Box mit Karteikarten und Registern 

    einrichtet. Als Register-Oberbegriff schreibt ihr den jeweiligen Namen der Krankheit auf. Weitere Kartei-

    karten können zu folgenden Themen erstellt werden:   

  → Beschreibung             → Behandlungs-/Therapiemöglichkeiten

  → Symptome              → Impfungen

   → Ansteckung und Krankheitsverlauf     → Allgemeine Hygiene-/Schutzmaßnahmen

  → Ursachen  

4. Wenn alle Gruppen fertig sind, präsentiert jede Gruppe vor der Klasse ihre Ergebnisse. Teilt die Themen 

    innerhalb der Gruppe auf, sodass jedes Gruppenmitglied mindestens eine Karteikarte präsentiert.

5. Wenn alle Krankheiten vorgestellt wurden, stellt jede Gruppe ihre Karteikarten in die Box. 

  → Stellt die Box in der Klasse aus, sodass jeder Schüler Zugriff auf die ausführlichen Infor-

        mationen zu den verschiedenen Krankheiten hat.

6. Entwickelt gemeinsam Ideen, wie sich die Menschen vor Krankheiten schützen können. 

  → Entwerft mit euren Ideen ein Merkblatt mit einfachen Hygiene-Regeln und Schutzmaß-

     nahmen, z. B. Hände waschen, bei Husten Arm/Taschentuch vor den Mund halten etc. 

  → Wenn euch Piktogramme zu den einzelnen Regeln einfallen, malt diese hinter die 

     jeweilige Regel.

Arbeitsblatt 9  Heute schon die Hände gewaschen?
        – Infektionskrankheiten

Einbindung Ethikunterricht

Eure Kreativität ist gefragt! Macht euch Gedanken, wie man zur Aufklärung der Menschen in Bezug 

auf Krankheiten beitragen kann. Zum Beispiel würde ein Theaterstück zum Thema „Aids und wie ich 

mich davor schützen kann!“ sicherlich ein Highlight auf jedem Dorffest in Malawi sein.

Laut Unicef haben in Malawi ca. 800.000 Kinder ihre Mutter, ihren Vater oder beide Elternteile 

durch Aids verloren.  

Schickt uns gerne ein Video eures Theaterstücks oder auch von der Umsetzung anderer Ideen.

E-Mail: info@christian-liebig-stiftung.de

Seite 23
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Bevor ihr selbst aktiv werdet und eure eigene Spendenaktion plant und durchführt, verschafft ihr euch einen 

Überblick zum Spendenverhalten in Deutschland. 

1. Was fällt euch zum Thema „Spendenverhalten in Deutschland“ ein? Sammelt eure Ideen und Gedanken 

    im Klassengespräch. Haltet diese an der Tafel/am Smartboard fest. 

2. Schätzt einmal, wie viele Spendengelder von der Bundesrepublik Deutschland an Entwicklungsländer pro 

    Jahr gezahlt werden. Schreibt euer Ergebnis ebenfalls an die Tafel/am Smartboard auf. Notiert euren 

    Namen zur jeweiligen Schätzung.

Arbeitet in Zweierteams zum Thema „Spendenverhalten in Deutschland“. 

3. Schaut euch die Ergebnisse der ersten und zweiten Aufgabe noch einmal genau an und vergleicht sie mit 

    den offiziellen Zahlen und Angaben. Überprüft, ob ihr mit eurer Schätzung richtig liegt. Überrascht euch 

    das Ergebnis? Diskutiert hierzu! 

4. Führt ggf. eine Internetrecherche zu folgenden Aspekten durch: Wer spendet? Was wird gespendet? 

    Wofür wird gespendet?  

Kennt ihr jemanden, der schon einmal etwas gespendet hat und vielleicht nicht so berühmt ist wie Angelina 

Jolie und Brad Pitt? Vielleicht haben dein Nachbar oder du selbst schon einmal gespendet? 

5. Tausche dich mit dem Tischnachbarn darüber aus. Notiert, wenn möglich, aus welcher Motivation heraus 

    die Person gespendet hat. 

    Tipp: Zu diesem Thema könnt ihr auch am Nachmittag eine Umfrage in der Innenstadt durchführen. 

Stimmt in der Klasse ab, wer grundsätzlich dazu bereit wäre, Geld zu spenden.

6. Anschließend recherchiert ihr nach drei oder vier Spendenorganisationen und listet diese auf. 

  → Beschreibt in kurzen Sätzen, für was und wen sich die Organisation einsetzt. 

7. Seht euch auch die Seite der Christian Liebig Stiftung an: www.christian-liebig-stiftung.de

  → Beschreibt die Unterstützung und die Aufgabe der Stiftung. Kanntet ihr die Stiftung      

     bereits vor dem Projekt? Tauscht euch darüber in der Klasse aus.

Arbeitsblatt 10  Ein kleiner Beitrag für ein großes Ziel (1/2)
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Nazan Eckes und Beatrice von Keyserlingk beim Besuch einer Schule in Malawi
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In den meisten Fällen wird Geld gespendet, aber es gibt auch Sachspenden. 

8. Was sind Sachspenden und warum ist es in vielen Fällen sinnvoller, Geld zu spenden, um bspw. die 

    heimische Industrie nicht negativ zu beeinflussen? 

  → Legt eine Pro- und Kontra-Liste zum Thema Sachspende versus Geldspende an.

  → Überlegt, wo die Unterstützung durch Sachspenden, wie zum Beispiel Kleidung, Sinn 

     macht und wo nicht! Fasst eure Überlegungen in einer Liste zusammen.

  → Informiert euch darüber, welche Gelder in die Verwaltung von Hilfsorganisationen 

       fließen und welcher Anteil tatsächlich als Hilfe in Entwicklungsländern ankommt. 

     Tipp: Bei der Christian-Liebig-Stiftung kommen bis auf einen ganz kleinen Teil alle   

     Spendengelder nahezu 1:1 in Malawi an. Recherchiert und überlegt gemeinsam, wie

     das möglich ist?

Es ist nicht immer alles Gold was glänzt! Viele Menschen sind der Meinung, dass Spendengelder veruntreut 

werden. Gehört ihr auch zu den Skeptikern, die denken, dass Spenden nicht genau da ankommen, wo sie 

benötigt werden? 

9. Schreibt einen Kommentar und äußert eure Meinung. Einige Schüler lesen ihren Kommentar in der Klasse 

    laut vor. Diskutiert über eure Meinungen. Gerne könnt ihr uns auch eure Kommentare per E-Mail

    zusenden: info@christian-liebig-stiftung.de

Arbeitsblatt 10  Ein kleiner Beitrag für ein großes Ziel (2/2)
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Große internationale Firmen geben jährlich mehrere Millionen Euro für Werbung aus. Haben auch solche 

Firmen eine gesellschaftliche Verantwortung? 

1. Diskutiert diese Frage innerhalb der Klasse. An welchen Stellen können Unternehmen, aber auch Re-

    gierungen sparen, an welchen Stellen wird eurer Meinung nach unnötig Geld ausgegeben? 

  → Haltet in einer Liste fest, wofür ihr Geld ausgeben würdet, wenn ihr Geschäftsführer 

     eines großen Unternehmens oder ein Vertreter der Regierung wärt.

Überlegt in der Klasse gemeinsam, für wen oder was ihr Spendengelder sammeln würdet. 

2. Legt eine Tabelle an der Tafel/am Smartboard an und notiert eure Ideen. Folgende Tabelle kann als 

    Vorlage für eure Aufzeichnungen dienen. Ergänzt die Tabelle ggf. um weitere Zeilen und Spalten. 

3. Jeder überlegt sich, wie viel er pro Monat für welche Aktionen spenden möchte und notiert seinen Betrag 

    in der Tabelle.

4. Rechnet zusammen, mit welchem Geldbetrag ihr welche Aktion unterstützen könnt und ermittelt jeweils  

    die Gesamtsumme pro Jahr. 

5. Recherchiert dann, wie viele Tage ein Kind in Malawi mit diesem Geld ernährt werden kann. 

Arbeitsblatt 11  Planung eurer eigenen Spendenaktion (1/3)

Spendengelder sammeln

Aktion/Projekt

Christian-Liebig Stiftung                                    III

Welthungerhilfe                        I

SOS-Kinderdörfer                     I                      II

Unicef                        II                                                I

...

...

1 Euro

Geldspende pro Monat

3 Euro 5 Euro ... ...
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Arbeitsblatt 11  Planung eurer eigenen Spendenaktion (2/3)

Hilfe fängt im Kleinen an! 
Auch wenn eure Gesamtsumme pro Jahr nur einen kleinen Anteil an der Summe aller Spendengelder, die 

in Deutschland jährlich gespendet werden, darstellt, könnt ihr mit dem gesammelten Geld einiges auf die 

Beine stellen. 

Plant unter dem Motto „Wir helfen Kindern in 
Malawi“ eure eigene Spendenaktion. 

→ Nehmt euch ein großes Blatt Papier zur Hand und 

    notiert in der Mitte „Unsere Aktion für Kinder in 

    Malawi“.

→ Entwickelt in einem Brainstorming mit der gesam- 

    ten Klasse eine Idee für eine Hilfsaktion. Es gibt viele 

    Möglichkeiten, aber welche ist eurer Meinung nach 

    gut geeignet? 

→ Entwickelt nach Möglichkeit eine ganz neue Idee. 

→ Wenn ihr euch für die Umsetzung einer Aktion 

    entschieden habt, überlegt gemeinsam, an was ihr 

    alles denken müsst, damit die Aktion ein voller 

    Erfolg wird.  

→ Eure Ideensammlung könnt ihr in Form einer 

    Mindmap festhalten – ähnlich wie im folgenden 

    Beispiel:

→ Teilt die Oberthemen (z.B. Termin, Materialien etc.) auf und setzt euch jeweils in Gruppen von vier bis fünf 

    Schülern zu einem Oberthema zusammen. Haltet schriftlich in einer Art Ergebnisprotokoll fest, wer für 

    was verantwortlich ist und was bis zu welchem Termin erledigt sein soll.

→ Wir würden uns natürlich sehr freuen, wenn ihr uns Fotos von eurer Aktion zukommen lasst. Haltet alles 

    in Bild und Wort fest und schickt uns eine E-Mail an info@christian-liebig-stiftung.de.

Termin

Tag der offenen Tür

Samstag, den ...

Stellwände

Tische

...

Ort

Materialien

...

...
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Arbeitsblatt 11  Planung eurer eigenen Spendenaktion (3/3)

Ideen zu Spendenaktionen

→ Bildversteigerung – Bild zu Malawi malen und verkaufen

→ Bußgeld-Aktion – Zahlen für Fehlstunden, keine Hausaufgaben, Schimpfwörter,    

     Verschmutzung des Schulhofs

→ Fahrrad-Putzaktion in der Innenstadt mit Info-Stand zum Thema „Hilfe für Kinder in Malawi“

→ Schuheputzen gegen Geld

→ Car-Wash (Aktion auf dem Parkplatz der Schule für Oberstufenschüler, Eltern, Lehrer u. a.)

→ Sponsorenlauf/-schwimmen
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Quellenverzeichnis

Einführung in das Thema

(1) http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Lae-

nderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Malawi_node.html

(2) http://www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de/welt/afrika/malawi/

(3) https://www.unfairtobacco.org/atlas/malawi/#fnref-96-4 

(4) http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Lae-

nderinfos/Malawi/Wirtschaft_node.html

(5) http://www.unicef.de/informieren/projekte/-/malawi-bildung/13280

Linksammlung

http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/themen/bildung/hintergrund/bildungssituation/index.html

http://www.christian-liebig-stiftung.de/christian-liebig/

http://de.wikipedia.org/wiki/Malawisee

http://de.wikipedia.org/wiki/Malawi

http://en.wikipedia.org/wiki/Economy_of_Malawi 

http://www.welt-ernaehrung.de/2012/08/04/malawi-im-prisma-der-welternahrungskrise/ 

http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/wirtschaftspolitik/wel-

ternaehrung-malawi-als-vorbild-fuer-die-bekaempfung-des-hungers-1880290.html 

http://www.dw.de/weil-man-ohne-wasser-stirbt-malawis-probleme-mit-der-wasserversorgung/a-639986 

https://www.betterplace.org/de/projects/14467-licht-und-wasser-fur-schulen-in-malawi

http://de.streetnewsservice.org/nachrichten/2011/april/-

feed-275/nicht-der-freien-bildung,-sondern-der-schulpflicht-gehoert-die-zukunft.aspx 

http://www.auswaertiges-amt.de

http://www.bmz.de

http://de.wfp.org/hunger/hunger-statistik

http://www.indexmundi.com/g/g.aspx?c=mi&v=29&l=de

http://www.gesichter-afrikas.de

http://www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Afrika/malawi.html

http://docupedia.de/zg/Geschichte_der_Entwicklungspolitik

http://www.spendenrat.de

http://www.dzi.de/spenderberatung/

http://www.caritas-international.de/spendenhelfen/spenderservice/sachspendenundfreiwilligearbeit/

http://www.dr-heiko-meinhardt.de/malawi/seite1.htm

http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/subsahara/malawi/index.html

http://de.wikipedia.org/wiki/Malawi

http://www.bmz.de/de/service/glossar/index.html     http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/lae-

nder_regionen/index.html

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17409/entwicklungshilfe   
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